* 


men Schimkelt, und dent Frag. 
zu Sendern im See 


1825. 


Mittwoch 


Milt Königlicher Alle 


> 


y ae 5 
= . 
—— 2 ET WEL: 


en Fe menen 
— — 7 De a rn 


— — — 


In lan d. i 
Berlin, den 7ten Juli. Se. Mojefiht der König 


haben geruhet, dem Kaiferl. Ruſſiſchen Bevollmäch⸗ 
BT Baron von M 


ohrenheim, und dem wirk⸗ 
n eratyh von Matuszewie, den rothen 
en r 


dem Kaiſerl. R 


dler-Orden zweiter Klaſſe; dem Collegien⸗ 
Aller ven Moltig den St. Jobanniter⸗ Orden; 


dem Herzoglich Oldenburgiſchen Kammerherrn und 


egierungs Rath von Beaulieu-Marconnay, 
Eu Bursan : Chef im Polniſchen Krieges Miniſterio, 
Hübner, und dem Regierungsrat Hübner, den 
rothen Adler⸗ Orden dritter Klaſſe; dem Specials 
Steuer⸗Einnehmer Koblitz zu Glatz, und dem Kam⸗ 
merer und Poſtwärter von Schmakoweky zu 
Bauerwitz im Regierungs Bezuk Hppeln, das ollges 
meine Ehrenzeichen erſter Kl Pa zu Oletzko im 
Regierungs- Bezirk Gumbinnen irten Gensd'ar⸗ 
ergelsberg 
en, dos allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zweſternKlaſſe zu Bprleiben. 

Se. Königliche Mojeſtäl haben räſidium des 
Ober⸗Landesgerichts zu Glogau, dem, Bißherigen Präs 
rg des Were Landed bi. u Ratibor, don 
e, zu Übertragen geruhete - f 
8 81 Mojeftät ber ang beben ben Beſitzer der 
im Schweidnitzer Kreiſe gelegenen Güter Queitſch, 
Ultenderg und Floriansdorf, Grafen Heinrich Benne 


chöchſter Bewilligung. 


C 
zen) 
* 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


N Re . uff. Gene⸗ 
ral Conſul zu Danzig, von Makarowitſch, den 


No. 56. 


0 


den 13. Juli. 


San 


(Redakteur: E. Doench.) 


at liſchen Kloffe und 
5 oh Encke in 


en Mitgliedern der 
* 


DB nige Wp et haben Die auf Den hrt 


— 
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Berzelius in Stockholm gefallene Wahl der Aka⸗ 


demie der Wiſſenſchaften zu einem ihrer 24 auswär⸗ 


tigen Mitglieder, und zwar in der phyſikaliſchen Klaſſe, 
zu beftätigen geruhet. 

Der Kdniglich Wuͤrtembergiſche Kammerherr, Ges 
heime Legations⸗Rath und Geſchäftstrager am hieſt⸗ 
gen Hofe, Freiherr v. Blomberg, iſt von Stutt⸗ 
gart hier angekommen. oa 

Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staats⸗Mini⸗ 
ſter, Freiherr von Altenſtein, find noch dem Bade 
Kiſſingen bei Würzburg, und Se. Excellenz der wirk⸗ 
liche Geheime Staats- Minifter von Klewiz, nach 
Magdeburg von hier abgegangen. 

Deut ch lan d. BER 

Dresden, den 1. Juli. Se. Majeſtaͤt der König 
befinden ſich nicht wohl, und leiden am Polagra. — 
In verfloſſener Nacht 11 Uhr fuhren Se. Naß der 
König von Preußen inkognito, unter dem Mumen.ei⸗ 
nes Grafen von der Lippe, auf der Reiſe nad Teplitz, 
wohin ſich auch JJ. KK. HH. der Kronpliaz und 


die Kronprinzeffin von Preußen, ſo wie Se. .Kaiferl.- 


Hoh. der Großfürſt Konſtantin nebſt deſſen Gemah⸗ 
lin bereits begeben haben, hier durch. Nach der 
Badekur werden die allerhöchſten und höchte Herr⸗ 
ſchaften längere Zeit in Dresden verweilen. — Dos 
Gerhcht von der Vermählung eines gekröntn Houp⸗ 
tes mit einer Fürſtenwittwe, gewinnt imner mehr 


an Wahrſcheinlichkeit. 


nen Schaden gelllteu habe, laugſam weiter fahren. 

Ihre K. K. H. H., der Prinz Fried ich der Nieder⸗ 
lande und Gemahlin find am 1. d. 41 rankfurt ein⸗ 
getroffen, Habe) nach einem, in söwmifhen Kai⸗ 


ige 


7 


Guillotine hingerichtet worden. Die Exekution ge 
ſchah auf dem Liebfrauen⸗Platze, und a Ses 
nes Augenblicks. Der Delinquent bewies eine felten® 
Faſſung und Ergebung, ohne einen Augenblick die 
Gegenwart des Geiſtes zu verlieren, oder, wie dies 
häufig geſchah, bei dem Anblick der Mafchine ohn⸗ 
moͤchtig zu werden. Abends vorher nahm er von 
feinen Kindern Abſchied, und dieſes ſoll eine erſchuͤt⸗ 
ternde Scene geweſen ſeyn. Die Nacht hindurch 
3 . zweier Geiſtlichen, betend 
; einer i | 
Gele n Ar. n ehen Gange wohnte er einem 
In Wiesbaden, das ſich 
nert und vergedßert, beginn 
eines Theaters. Die 


mit jedem Jahr verſchd⸗ 
t man jetzt die Auffuͤhrung 
Katholiken erhalten eine ge⸗ 
dem wachſenden Bebürfuß 
Manche milde Beiträge zu 
ſchon eingegangen, und 


— der Name iſt dem Vers 


allen. 


het, was, Pichl 


ſchen Ge 5. ze 
a. eke f 


Elſe aren u. m., immer eint: licher wer N 


4 
d 
per Centner koſtet; indeſſen läßt ſich erwart N 
ther. indelszweig, gleich dem mi plan KG 3 

wird Eine Klippe, vor welcher man ſich, in 


der, bis jagt gemachten Erfahrungen,, auf den neuen 
Markten Arik vorzüglich zu hüten hat, iſt die 
zu leichte Bewilligung an Kredit, deſſen Ertheilung 
um ſo bedenklicher iſt, fo lange es daſeldſt noch an 
lich bei den reſpektiven Regierungen akkreditirten 
Mel zgenten fehlt. Eben fo muſſen auch vor⸗ 
nalſche Vorſichts⸗Maaßtegeln bei den Ruͤckladungen 
get offen werden, weil man fonft gar leicht hinſicht⸗ 
lich der Güte der Waaren bevortheilt werden kann. 
5 — 5 N . N 
„(Bom 209. Juni. m obern Toggenburg beſon⸗ 
dees zeigen ich die tollen Fuͤchſe auf Bm ie gro⸗ 
ber Anzahl, und nichtett viel Unheil im Viehſtande 
an; zwei wurden in den Ställen dem Vieh erſchla⸗ 
En drei zeigten ſich auf einer Weid ez und ſtellten 
ſich gegen die Hirten zur Wehre. Der Statthalter 
har alle möglichen Fürſorgen getroffen, und unter 
andern auch beſondere Jagden zut Vertilgung jener 
Thiere angeordnet. 3 
nis denk Lende. N 
(Vom 30. Junl.) Nach Briefen aus London, ſagt 
der Courxiér des Pays-Bas, hat General Mina, 
mi Romero Alpucnle und fünf bis ſechs andern 
aue grzeſchneten Cortes⸗ Mitgliedern, Eagland verlaſ⸗ 
eu, und ſich mit Etlaubuiß und Jaſtruktionen (2) 
bet engliſchen Regietung nach Havanna eingeſchifft. 
2 2 o lie ne 1% 
Nom, den agten Juni. Die meiſten der in der 
acht zum 12. d. M. verhafteten Indwiduen, unter 
ara ſich Lug Färſt bon Spada befindet, waren 


botelts bei der Polizei gotiety“ 


en ſehr 

ſcbweifende Menſchen, andere als Leute ohne des 
ſtimmtes Geſchaͤft. Der äͤlteſte unter ihnen iſt ulcht 
30 Jahre alt. Ihre Anſchlaͤge, die von der grau⸗ 
ſemſten Art waren, hängen, mit denen der Carbouari 
zuſammen. Unter den zwanzig zu Pefaro verhafteten 
Penſeneu, befinden ſich 4 Barbiere, der Kerkermeiſter 
und der Stadt-Trompeter. f a ; 
% Nach dem Teſtament der am gten d. zu Florenz 
nerſtorbenen Prinzeſſin Pauline Borgheſe, find ihre 


beiden Brüder, der Graf von St. Leu und der Fürſt 


Alte 


don Montfert, zu HauptsEcben eingefsgt.. Die Toch⸗ 
ter von Madame Murat erholten jede Jo co Piaſter. 
Abre Villa au der Porta Pia zu Rom bekommt der 
Sohn des Grafen von St. Leu; der Prinz 

ergheſe den Niesbrauch einer andern Willa bei Via⸗ 
deggio im Herzogthum Lucca. Mehrere Cardinale 


5 viele römiſche Herren und Damen, die ihre Ge⸗ 


ſchaft beſuchten, find mit größeren oder kleineren 
Andenken bedacht. Ein nicht undedeutendes Kapital 
i beſtimmt, um von deſſen Zinſen jährlich zwei 
Runge Leute, in ihrer Vaterſtadt, Ajaccio, Chirurgie 
uud Mekizin ſtudiren zu laſfen. Der ganze Nochlaß 
wid, auf ohagefaͤhe 2 Millionen Fronks birchukt. 


1 Ei a en 
Madrid, den I7ten Juni. Die En 
Kriegs miniſters Hrn. Aymerich, und des Herrn Care 
bajal (der als General⸗Capitain nach Valencia abe 


ar Sin Re 
Entlaſſung des 


geht), hat eine beunruhigende Gährung hervorgebracht. 


Die ropaliſtiſchen Freiwilligen find in ihren Caſernen 
zuſammen gekommen, worin fie in einer drohenden 
Stellung bis jetzt geblieben ſind. Man ſpricht von. 
einem Plan, die alten Cortes des Reiches einzuberu⸗ 
fen. — Die Beſatzung von Ciudad Rodrigo, die aus 
800 Mann beſteht, iſt verſtaͤrkt worden, da man 
eine Verſchwdrung mehrerer nach Portugal entwiche⸗ 
nen Conſtitutionellen, ſich dieſer Feſtung zu bemach⸗ 
tigen, entdeckt hat. Es find namlich an 400 Mann 
jener Garntſon an einer anſteckenden Krankheit im 
Hospital bettlagerig. — Die jungen Leute, die ein 

Geſellſchaft „Groß numanzia“ geſtiftet hatten, find 
jeder zu ſechsmonatlicher Haft in einem Kloſter ver⸗ 
urtheilt worden. — Das General⸗Schatzamt iſt ange⸗ 
wieſen worden, vorzugsweiſe vor andern Ausgaben, 
für die Koſten der nach Amerika beſtimmten Expedi⸗ 
tion, welche der General Loriga anführen wird, zu 
ſorgen. — Man erwartet den Hof zum 22. d. Mis. 
in hieſiger Hauplſtodt. a ae Dee 
»Die geſtrige Gaceta enthält folgendes Aktenſtuͤck: 
„Proklamation der Regierung von Paraguay an deſ⸗ 
ſen Bewehner, als fie von den unglücklichen Ereig⸗ 
niſſen in Peru Kunde erhielt. Einwohner von Paz 
raguay! Die kriegfüͤhrenden Armeen in Peru waren 
wechſelweſſe Sieger und Beſiegte, und haben dadurch 
unſet Syſtem befeſtigt. Der kleinſte Unfall noͤthigte 
uns, dem Sieger, als der entſchiedenen Obermach 

Widerſtand zu leiſten; dies lehrt uns jetzt, was wir 
nunmehr zu thun haben. Seit den „ des 
Desemberd. ſind an der Grenze Befehle ertheilt, die⸗ 
jenigen herein zu laſſen, welche beſiegt worden oder 
der ſchimpflichen Capitulatlon ihrer «Anführer nicht 
haben beitreten wollen. Der Unglückliche, verdient 
ſtets die Achtung des gefühlvollen Menſchen; befiehlt 
ihr Miß geſchick uns Vorſicht und Wachſamkeit, 1 
will es doch auch, daß wir ſie als Freunde, als Brüz 
der aufnehmen. Venn es noch nicht Zelt iſt, zu ei⸗ 
ner größeren Ausdehnung unferer Verhaͤltniſſe, wol⸗ 
len wir wenigſtens die Vertheidigung des vaterländi⸗ 
ſchen Bodens nicht vergeſſen, überzeugt: daß, wenn 
wir uns blenden laſſen, wir datz werden leiden muͤſ⸗ 
ſen, was die Unvorſichtigen in den. A Provin⸗ 
zen heim ſucht. Bewohner Poraguay's! Wir find, 
die Bewunderung der Welt; hüten wir uns, den 
Ruhm, den unſere Tugenden uns erworben haben, 
zu verdunkeln. Frieden und Brüderſchaft! Tod dem, 
der ihn fidren will! Dies ſey unſer einziger Wahl⸗ 
ſpruch. So iſt die Geſinnung der Regierung; rech⸗ 
net auf ſie, wenn ihr fernerhin glücklich ſeyn wollet. 
Vſſanclon, den 8. Januar 1825. Dr. Francia.“ 


(Vom 21.) Die kdnigl. Familie iſt noch in Aran⸗ 
juez und erfreut ſich des beſten Wohlſeyns. 

Ueber die neulichen Unruhen in Madrid enthält die 
Gaceta folgenden amtlichen Artikel: „Vielleicht moͤchte 
die Bosheit einiger Ruheſtdrer — begierig, . 
benheiten zu entſtellen, um Unruhe und Verwirrung 
anzuſtiften — ſich verſucht fühlen, das Ereigniß vom 

onnerstage unter einer falſchen und übertriebenen 

arbe darzuſtellen, da doch im Gegentheil der offen⸗ 
barfte Beweis daraus hervorgeht, wie ſehr die Ein⸗ 
wohner dieſer Reſidenz ihrem erhabenen und recht⸗ 
mäßigen Fürſten mit Liebe und Treue ergeben ſind. 
Folgendes aber hat ſſch ereignet: Am Abend des 
15ten d. M. kauften die Tamboute der royaliſtiſchen 


e dieſer Hauptſtadt einige Kalbskbpfe, und 


ſich in der Kaſerne zum Abendeſſen zube⸗ 
meiſten, welche davon aßen, empfanden 
heftige Kolik. 


leßen fie fi 
reiten. Die { 
des Nachts und den andern Tag eine ö 
Sogleich hieß es, ſie ſeyen vergiftet, und da dieſe 
Gerüchte wachſend vergrößert wurden, ſo bemerkte 
man unruhige Bewegungen und ſchreckende Ausru⸗ 
fungen. Ohne einen Augenblick zu verfäumen, griff 
bie Behörde zu den geeigneten Maaßregeln, und da 
Patrouillen der Reiterei, der Infanterie und der Frei⸗ 
willigen unaufhoͤrlich die Straßen durchzogen, ſo be⸗ 
tuhigten ſich die Gemüther, und Alles iſt zur Ord⸗ 
nung zurückgekehrt, die auch ſeitdem nicht im min⸗ 
deſten geſtört worden, ſo wie auch nicht dei, 
Ungluücksfau eingetreten iſt. Die Trommelſchlager 
beifern ſich, und einige find bereits außer Gefahr. 
Die Fleiſcherin, von welcher die Kalbskoͤpfe gekauft 
worden waren, iſt mit ihrem Gehuͤlfen fergenommen 
worden; alles, was mit dieſem Vorfall zuſammen⸗ 
hing, wird auf das Schärffte unterſucht. Se. Maj. 
hat den Beboͤrden, der Garniſen und den Einwoh⸗ 
nern von Madrid feine Zufriedenheit Fezeigen, und 
ßerdem zur Erhaltung der Ruhe die n thigen Vor⸗ 
e treffen laſſen.“ — Der 16e hätte ein fehr 
gefährlicher Tag werden konnen, wan die Freiwilli⸗ 
en ſich auf die Seite des Volkes geſchlagen hätten; 
fte haben aber im Gegentheil den Poͤbel, der ſchon 
die Liberalen auf der Straße zu verfolgen begann, 
im Zaum gehalten, und, in Gemeinſchaft mit der 
Schweizergarde zu in Garniſon Truppen, ſehr thaͤ⸗ 
tig ihren Dienſt⸗werſſhen. Während der Gährung 
hörte mön rufen z Cß lebe die Religion und der 
König! Tod den Negtps! Aymerich und Carbajalı 
leben!“ Man ſtieß, Berwünſchungen gegen Pezuela 
und Andete ans. Dr Freiwilligen von der Umge⸗ 
gend erſchienen an den Thoren von Madrid, um nde 


thigenfalls ihren Kameraden Hülfe zu leiſten. Vier⸗ 
zig Gordeſoldaten hüten noch das Bett. ir 
»Mit dem Anbeginn dieſes Monats haben Hr. Zea 


und die Gefandten der großen Mächte des Feſtlan⸗ 
des ihre Zuſammenkünfté wieder eröffnet, in denen, 


die Bege⸗ 


kleinſte 


wie vermuthet wird, Spaniens inne N a 
ir 8 g 5 = nen: 

Die Unruhen vom 16ten (erzählt das Jou 
Debats) haben eigentlich erft geſtern shed 8 
bald die Behoͤrde am Morgen dieſes Tages von den 
Unordnungen, die am Tage vorgehen ſollten, Kunde 
hatte, ließ ſie die Miliz⸗Regimenter von Lorca und 
Bujalonce, desgleichen das Linien⸗Regiment Santjago, 
die in der Umgegend der Hauptſtadt kantonnirt ſind, 
nach Madrid herbeordern. Die Patrouillen, die Abends 
die ee durchzogen, konnten doch nicht allen Uns 
gluͤcksfaͤllen vorbeugen. Sn weiß bis jetzt bereits 
jr a 60 Perfonen,, h 

reiwilligen derpumger worden find. 

acht zum 17ten blieben di 
die Schweizer Regime 10 


Waͤhrend der 
gimenter, in 


ie von Säbelhieben der 


ſpaniſche Beſatzung und 
ihren Kaſernen unter 


den Waffen, und! die kleine franzoſiſche Artilltrie⸗Bri⸗ 


gade befand ſich mit angezündeter Lunte in der Ras ' 


ſerne der Schweizergarde. 


D 
18. liefen ziemlich ruhig ab, le. Tage vom 17. und 


und in der Gacetà vom 


= 


18. erſchien der bereits mitgetheilte offizi rel, 
d e Mae 
leiteter Royaliſten auf eine heilſame Art die Augen 


offnete. Vorgeſtern hörte man von einigen Anfällen, 


wobei einzelne Perſonen Verwundungen erhi 19 
doch iſt die allgemeine Ruhe nicht Deeper Ba 


den. 1 — ua hat 
vatſekretalr nach Aranjuez geſand 
Aus wärtigen mündlich von — a Boraina) zu 
tersichtenz Hierauf erhielt Herr Meracho Befehl, nad) 
aller Strenge die Urheber jener Unordnungen, —— 
Ruͤckſicht auf Stand und Rang, zur Uatetſuchung 


zu ziehen. nn 4 
hört, fo find in Toledo Unruhen aus ge⸗ 


Wie man 

brochen. R 
Der General Chambo, dieſer berühmte 

Sete ü ade ante 
aragoza (im erſten Kavallerie-Regim 

3 noch ſchreiben. 3 

paniſche Grenze, den 24 Juni. 

— Vittoria unterm 10. . 

on der angeblich Eh Vergiftung der Tamboure 


fe 


und Gardeſoldgten, er Kunde erhalten hatte, 


Herr Recacho feinen Pris | 
den Miniſter des 


0 
b 
| 
| 


i 


wurde die Nude, deren wir uns zeit fi 
ten, ech, 5 Stürze des bet — e 
Corps fo beſſebſen — is Aymerich hat die Gaͤh⸗ 
rung bedeut krardßett ; und ein ſchäͤndlicher Zet⸗ 


tel, den man al ver Eine angeſchl 

erhitzte die aufgeregten“ Gemüt geſchlagen fand, 
Sate e 75 ber vollends. Der 
poſten ausſtellen And Patrouillen die Straßen in als 


len Richtungen durchziehen, und bekannt machen, 


der Prbvinz ließ ſofort die Wacht⸗ 


daß niemand in Madrid vergiftet ſey, fondern daß 


blos mehrere Soldaten an Hammelskd 
den Magen verdorben hätten, 8 5 ie Bea 


(4 Uhr des Nachmittags) iſt nichts von Bedeutung 
vorgefallen. Die für conſtitutionell geltenden Pers 
nen bleiben in ihren Wohnungen. Ein einziger 

enſch (kein Liberaler) hat einen Sabelhieb erhalten. 

(Bom 27.) Der Courr. fr. meldet aus BVitro-ia 
23. Juni: „„Die anſtändigen Leute wagen ſchon ſeit 
6 Tagen nicht, ihre Wohnungen zu verlaſſen, aus 
Furcht, von den ropaliſtiſchen Freiwilligen ermordet 
zu werden. Seit dem 20ſten find alle Waatenloger 
und Kaufmannsladen verſchloſſen geblieben. Mehrere 


als liberal bekannte Perſonen find auf der Straße 


geibdtet und 2 tödtlich verwundet worden. Auch iu 
Bilbao haben ͤͤhaliche Ereigniſſe ſtatt gefunden.“ 

S r an k rſſe ch. 
Paris, den 30. Jul. Vorgeſtern Nachmittag iſt 


der Prinz von Salerno, der Oheim der Herzogin von 


Berry, in Neuilly angekommen. Der Prinz wird 
während ſeines Aufenthaltes im Paris wechfeweiſe 
das Palais⸗Royal und das Schloß von Neuillp bes 
wohnen. An demſelben Tage des Morgens iſt der 
Herzog von Northumberland mit ſeiner Familie nach 
England abgereiſet. 

€ ift gewiß, daß die Unterhandlungen mit San⸗ 
Domingo forldauern; man behauptet ſogar, doß 
eine Fregatte mit dem Ultimatum der franzdſiſchen 
Regierung nach Haiti abgegangen ſey. 
Die Pariſer Nationalgarde war aufgefordert wor⸗ 


den, dei den Frohnleichnams⸗Prozeſſionen anweſend zu 


ſeyn. Von den 35 Grenadieren, welche eine Com⸗ 
-Pagnie in der dritten Legion ausmachen, fanden ſich 
nue vier ein; die fehlenden gr find nun vor den 
Disciplinroth gefordert worden. An die Nationalgat⸗ 
diſten anderer Compagnien find ähnliche Vorforderun⸗ 
gen und ohngefähr in gleichem Verhältniß ergangen. 
Vor einiger Zeit haben columbiſche Kaufleute den 
Suden Frankreichs bereiſet, und in allen Papierfabri⸗ 
ken von Auvergne Beſtellungen auf alles, zum Ver⸗ 
fertigen von Eigotten brauchdare Papier, das in 
zwel Jahren bereitet werden kann, gemacht; daher 
ein großes Steigen in Popietpteiſen. 
Bekanntlich iſt ein großer Theil unſerer Stadt⸗ 
viertel Saint⸗Morcegu, Safnt⸗Medard, Saint⸗Victor, 


I 7 


und ſelbſt Saint: Gr eh über ehemaligen Stein⸗ 


brüchen aufge u rt, i ſe age, in dem ehemali⸗ 
gen e dr 015 ug fürgte das Bett 
ge den a e e Cid dor 

miſtehenden, i if j de 2 ſchein nach bodenloſe 
Tiefe hinab, und ‚fat n Enlſt Lebensgefahr konnte 
ein beberzter Apothelergehülfe, der ſich heradließ, die 

tanke mit Stricken herau en. g 


die Hausthür ſorgf 


Am 23. Juni, um 5 Ubr des Nachmittags, iſt in 
dem Schloſſe Marrac bei Bayonne, in einem Schorns 
ſteine dicht neben, dem Zimmer, welches Bonaparte 
im Jahre 1898 bewohnt hatte, Feuer ausgebrochen, 
welches binnen 15 Minuten das ganze Gebäude er: 
grif, das vollig niedergebrannt iſt. 

(Bom 1. Juli.) Dieſer Tage iſt dem Könige eine 
Gläckwünſchungs⸗Adreſſe von den Einwohnern don 
Buckinghamſhire (woſelbſt Se. Majeſtät während 
Ihtes Aufenthaltes in England gewohnt haben) übers 
reicht worden. Sie iſt von mehr als dreitauſend 
Perſonen unterzeichnet, worunter Generale, Admi⸗ 


role, Prediger, obrigkeüliche Perſonen u. ſ. w., auch 


der Elgenihümer des Schloſſes Hartwell, Baronet 
Georg Lee, ſich befinden. FR 

Die General- Lieutenantd Corbineau (49 Jahre 
alt), und Veudamme (55 Jahre alt), Mind, jener 
mit 6000, diefer mit 5025, Franken Penſion, in den 
Ruheſtand verſetzt. n . f 

Der Buchhändler Ponthieu hat Herrn Jouay das 
Trauerſpiel „Beliſarius“ für 6000 Fr. abgekauft. 

Heute Abend giebt Madame Catalani ein großes 
Konzert. Das Billet koſtet 15 Fr. (4 Thlr.). Der 
Ertrag iſt für mildthaͤtige Anſtalten deſtimmt. 

Am 15ten d. M. iſt aus dem Schreibſchrank im 
Schlafzimmer der Fürſtin von Rohan eine Brieftaſche 
mit 50,000 Fr. in Banknoten und Wechſeln geſtob⸗ 
len worden. Man hatte keine Spur von dem Thäͤ⸗ 
ter, ward aber zufaͤlliger Weiſe auf eine Frau auf: 
meckſam, die im weißen Roß hieſelbſt logirte, großen 
Aufwand machte, und ſich die Frau eines Schiff⸗Ca⸗ 
pitain nannte, den! fie ſtündlich aus Toulon erwar⸗ 
tete. Es wies ſich aus, daß die Dame ein Freuden⸗ 
mädchen Namens Clement, und der ſogenannte Schiff⸗ 
Capitain nichts als ein ehemaliger Bedienter der 
Fürftin von Rohan war; man fand bei dem Maͤd⸗ 
chen einen Theil des geſtohlenen Guts und Schmuck. 
Die beiden Corſaren find ins Gefängniß abgeführt 
worden. “er 2 g 
In Bournel (unweit Agen) lebt eine alte Frau, 
Namens Chaffour, die für eine Hexe gehalten wurde. 
Vier von ihren Nachbaren, die allerlet Unglöcksfälle 
erlitten, hielten die arme Frau für die Urheberin der⸗ 
ſelben, und zwei Frauen Äberfwlen fie gegen Abend 


des 12. December v. J., prügelten fie durch, ſchlepp⸗ 


ten ſie in die Wohn Wittwe, und nachdem 
verrtegel! worden, befahlen 
fie der vermeintliche 0 bre Bezauberungen zu 
löſen.“ Natürlich kam die Alte nicbt gehorchen, und 
nun ſoll fie der draft werdende Man zündete ein 
großes Feuer an, nis warf nn, Stockſchlagen die 
Alte hinein, die aber sg gräulich ſchrie, daß die 
ee erſchreckten, und die arme Frau, zer⸗ 
en und verwundet, entwiſchen ließen. Sie war 
ganze 2 Monat bettlägerig, und iſt jetzt wieder her⸗ 


geſtellt. Die Sache wurde vor die Gerichte gebracht, 
und zwei jener wüthenden Frauen ſind zu Sjähriger 
Gefaͤngnißſtrofe und zum Pranger verurtheilt. 
Groiß brit anne en.. 
London, den 28. Juni. In beiden Käufern des 
Parlaments iſt eine Klageſchrift gegen den Dr. Fre, 
Prediger in Sutton, eingegangen. Dieſer Geiſtlide 
hat 5 uneheliche Kinder inzdie Welt geſetzt, und durch 
feine: Ausſchwelfungen dergeſtalt das Zutrauen ſeiner 
Gemeinde verſcherzt, daß ſeinen Predigten ſelten mehr 
als neun Meuſchen zuhdren. ara 1 
Sc. Majeſtät boben dem Herzog von Wellington, 
einige Tage vor dem Jahrestage von Waterloo, die⸗ 
ſelbe Verzierung in Diamanten vom Hoſenbandorden 
(den George) verehrt, womit die Koͤnigin Anna den 
großen Marlborough bekleidet hatte. 
a Anl Zeitungen enthälten Folgendes: „Zwiſchen 
der hoͤchſten Perſon im Staate und dem Herzoge von 
Glouceſter iſt durch die Vermittelung einer muſter⸗ 
baften Gattin und einer gliebenswuͤrdigen und in ho⸗ 
her Gunſt ſtehenden Schweſter, eine vollkommene 
Aus ſoöhnung zu Stande gekommen. Der Herzog hat 
bei einem Mahle, welches Se. Maj. vor einigen 
Tagen gab, eine ſehr huldvolle Aufnahme gefunden.“ 
. Die irländiſchen Katholiken haben nun einen Aus⸗ 
ſchuß von 21 Herren zur Betreibung ihrer Angele⸗ 
geuheiten gewählltt. e 
Am 27. d. früh Morgens kam dle braſilianiſche. 
Fregatte Feranga von 46 Kanonen, mit. Admiral 
Cochrane's Flagge vom Topp wehend, in Spithegd⸗ 
an. Nach einigen Verhandlungen mit unſerm Flag⸗ 
genſchiff Victory ſalutirte um I Uhr Nachmittags die 
braſtlianiſche Fregatte, wos auf! die gebräuchliche 
Weiſe erwiedert ward. Cachrane ſtteg um 10, Uhr 
im Portsmouth ans Land, und wurde vom Pöbel 
begrüßt, wogegen er ſich hoͤflich-werneigte. Die Fre⸗ 
galte war am 20. v. M. von Maranhao abgeſegelt, 
hatte durch Sturm gelitten, und kommt nur um 
auszubeſſern nach England. dre 
In Paris hat ſich elne ſonderbare Geſellſchaft mit 
einem Kapital von nme — Sterling gebildet 
namlich um alle in Südamerika erſcheinenden Schrifs 
ten anzukaufen und mit Ueberſetzungen in Fraukzeſch 
zu verbreiten, ohne Zweifel auch, um frtanzöſiſche 
und andere Werke binüher zu ſchicke . .2ı 09 
Wir haben aus Sierraserons Zeitungen bis zum 
7. Mai erhalten. Die; Steyb lichk ett unter rn Trup⸗ 
pen auf Cap⸗Coaſt ist“ ſchrecklich. Binnen 12 Mo⸗ 
naten . und Kindern, 17 Monn 
und 22 Offiziere ge orbrnyeſo daß die Beſatzung nur 
noch aus 8 Offizieren und 146 Gemeinen beſtebt. 
Uater dem 2. April hattender Gen. Turner eine Pros 
klamation erlaſſen, in welcher er den Einwohnern 
dankt für ihre Lilſtungen in dem „durch den Bej⸗ 
ſtand des, Volkes von der holländiſchen Be ſitz ung El⸗ 


ming“ entſtandenen Aſhantiſchen Kriege, und zugleich 
erklart, e der e 
Frieden ſchließen werde, ſo lange derſelbe uber die 
benachbarten „Stämme, den Herrn ſpielen zu wollen 
fort fahrt. ers 
Eine nordamerikaniſche Zeitung meldet, daß, kraft 
einer zwiſchen Spanien und Frankreich getroffenen; 
Uebercinkunft, die Inſeln Cuba und Porto⸗Rico, wie 
Cadu, mit franzbſiſchen Truppen beſetzt werden ſollen. 
Von 16/000 franzöſiſchen Soldaten, die gegenwärtig 
in Weſtindien find, gehen 8doo nach Cuba und 4000 
nach Porto⸗Rico, und die ſpaniſchen Garniſonen were 
den nach Spanien abgefühtt. Statt des General 
Vives wird ein Fragzoſe die Statthalterſchaft von 
Cuba erhalten. Dies wird ſo lange währen, bis die 
Furcht vor inneren Aaruhen und vor Einfällen von 
Außen verſchwunden ſehn wird. (7j 
Des Lords Cochranes erſte Frage, als er in Eng⸗ 
land ans Land ſtieg, war, ob die katholiſche Bill 
durchgegangen ſe yr 
Der Schauspieler Kean ſiſt Sonnabend im Othello 
wieder im Theater Drury Lane aufgetretenz, die Ver⸗ 
ſammlung wur nicht ſehr zahlteich, und das Spiel 
Kean's hat ſehr viel von ſeiner vormaligen Kraft 
H umigraiiif nd Nur ln sun 
Marſchall Macdonald, der vorher nie in Große 


britan nien war, wird in ſeinem Stammlande Schott⸗ 


land ungemein feiſrt. Er wird die Jnſel Süd⸗Uiſt 
beſuchen⸗ wos fein Vater geboren 88 für 
den letzten Praͤtendegten gefochten ht 
„Von Walter Scott iſt ein Leben Shakeſpeare's ers. 
ſchienen⸗ u ing indien 

Die Zeitung aus New⸗Dork vom 2. d. M. enthalt 
folgendes, Schreiben des, General Lafgyette an einen 
Mann in Philadelphia, dafirt Louis ville den 12. May: 
„In det Nacht zum 9. d. M. rannte unſer Schiff 
— das Dampfboot Meca nien —, guf einen zwe Fuß 
unter dem Waſſer verborgenen Selten, ſo daß das ins, 
tsıtalcll; augenblicklich entzwe geſtoßen wurde ung 
das Fahezeug nach wenigen Minuten ank. Inde, 
betten, wir Zeit, uns in ein. Boot BU retten, und der 
Paragon hat uns ſämmtlich aufgenommen. Ich 
ſelbſt habe nicht blos, menen Wogen und meinen, 
Hut, ſondern 220 alle; Papiere verlosen, die ich 
während meiner Reiſeztaufbewahrt hatte, worunter, 
noch olle zu beggtwerten den, Briefe, desgleichen vide, 
wap rend det 2 N 7 fabrt bereus aufgeſetzte, 
Unhwortiidrribenunän: kp meine Correſpondenz In; 
große ‚Unpronumgs geraihen iſt, und ich binſſchelich 
der Briefe, por dieſem Schifforuch auf die Nach ſich t. 
meiner Freunde rechnen muß. Ich, gedenke, am 38. 
oder 29. un Mittsburg, am 15. Jum in Boſton und 
am 14%, Justen rend Rain. von wo aus, 
ich über Phladelphia, nach Waſcing'on reifen werden 


um mich bei verſchiedenen, Irzunden zu beurlauben. 


. dh 7 


mend, 


17. 


= 


Am 13. Auguſt will ich mich noch Frankreich Sein: 
ſchiffen. Augaſt win f D Da he Nie ing: 


„(Vom 2. Juli.) Se. Maj. Haben: Dienſtag die 


Stadt wegen des ſchlechten Wekters nicht verlaſſen. 
Der Ball, welchen Sie morgen in St. James-Palaſt 
zu geben gedenken, wird beiſpiellos glänzend ſeyn⸗ 
In Nofhvile, wo der General Lafayette am 
Aten Maf augekommen war, iſt er mit derſelben 
Begeiſterung als in den übrigen Gegenden, die er 
bereiſete, aufgenommen worden. Als er ausſtieg, 
empfing ihn der General Jackſon, mit welchem er 
in eine mit vier prächtigen Pferden beſpannte Kut⸗ 
ſche ſtieg, von einer Alben ung Kavallerie es kortirt. 
In den Straßen waren alle Feuſter mit Damen be⸗ 
ſetzt, und das Zuſtfdinen der Menſchenmenge außer⸗ 
ordentlich. Der Starſhalter und der Mayor hielten 
Anreden an den Genekal, und Abends ward er mit 
einem glänzenden Mahle bewirtherz an dem der Ge⸗ 
neral Jackſon den Vorſitz hätte. Ain folgenden Toge 
ſpeiſete er bei dem General, woſelbſt auch ein Boll 
veranſtaltet wurde, und am ten reiſete er auf dem 
Dompfboot Mecanic nach Louisville ab. Daß er auf 
der Ueberfahrt in großer Gefahr zu ertrinken gewe⸗ 
ſen, haben wir bereits gemeldet. Der Capirain Hall 
war ſo eſlig nut der Rettung der Paſſaglete beſchäf⸗ 
tigt, doß er feine Chatülle mit 1300 Dollars im Stich 
ließ. Am 19. Maerwartete man Lafayette in Cincinati. 
erde ika: in un 
News Vork, den 1. Jun“ Das Dampfſchiff 
canic aus Marietta, mit welchem Gen. Lafayette 
hebſt gr e aus dem Miſſiſippt komt 
Ohle berauffuhr „ it in diesen Strome 

ſchen sg n ein J ah 
ud 


„re 


Beinen; die Men reite 
ie Paſſagſere haben dem Eapitain ein Zeugniß a 
geſtellt, daß er ohne Schuld fey. . Sa 
Oberſt Symnes, der bekanntlich ſteif und feſt glaubt, 
daß die Erde im Innern bewohnt fen und maß beim 
Nordpol hmeinfahren konne, geht, wie mon behaup⸗ 
tet, apf eine, durch Graf Romanzow erhaltene Em⸗ 
ling; gu einer Eypeditſon noch dem Nordpol ab. 
Die Baltimore⸗Zeſtung vom 23. o. M. behaupeet, 
daß die Farvigen, welche aus den Vereinigten Stag⸗ 
ten nach Huftt ausgewandert find, daſelbſt unzufrier 
ben fiden, und mieder zurn 8058 8 
ollen in Einem Tage: e gefokdert und erhalten 
Verde Sr 1 Br Sit * 2 % . a 
irn] RN 2 1a nd. a ae 
St. Petetsburg den 28, Juni. In der Nacht 
um 25. d. M. iſt Ihro Kalſerl, Hoheit die Große 
beſtin Alexandrg Feodorowna von einer Prinzeſſin, 
die den Nanten Alexandra erhalten wird, glücklich 
entbunden worden. In Folge dirſes ed en Er⸗ 
. war Petersvüärg ven Abend erlkuchttk 
Wu ebend de L 
n in Zarskoje⸗Selo hgeträfem #71 
“ 2 8 


Türk 


Ja den erſten Tagen des Auguſis wird hier ein 
Pferderennen ſtatt finden, das viele Aufmerkſamkeit 
erregt. Die Grafen Orlow⸗Deuiſſow und Matuſſs⸗ 
wilſch haben namlich 5000 Rubel gewettet, ob Ko⸗ 
ſaken⸗Pferde oder engl. Renner ſchneller ſind. Das 
Wettrennen findet zwiſchen hier und Galſchina ſtatt. 
Turkei und Griechenland. 
Smyrna, den 11% Ma. Die ruſſiſche Goelette, 
Graf Langeron, war, wie das Journal de Francfort 
meldet, auf ihrer Fahrt von Konſtantinopel⸗ nach Tri⸗ 
polis, der griechiſchen Flotte in den benachbarten Ge⸗ 
wäſſern begegnet und von derſelben durchſucht, hier⸗ 
auf aber entlaſſen worden. Nicht lange nachher 
ſandte man ihr einen. Miſtick nach, der ihr einen 
Geldſack und andere Artikel abnahm, ohne daß die 
Flotte, vor deren Augen dies geſchah, es gemiß billigt 
hätte. Auf erhaltene K er dieſer That iſt ber 
reits ein öſterreichiſches Schiff von hier abgeſegelt, 
um Genugthuung zu fordern. Oeyſſeus, der ſich für 
die Tärken erklärt hatte, ſah ſich, der Gefahr halber, 
die feine in den Handen der Griechen befindlichen 
Angehbrigen bedrohete , gendthigt, wieder aus der 
Mitte der Türken zu verſchwinden, ſo daß er zwar 
nicht mehr gegen die Griechen, aber auch nicht für 
ſie zu kämpfen entſchloſſen iſt. In Syrlen iſt die 
Ruhe völlig wieder hergeſtellt. Der Krieg zwiſchen 
den beiden Gebirgsfürſten, dem Emir und dem Scheik 
Bekir, iſt zu Ende, und Letzterer hat ſich unterworfen 
und 3000 Beutel gezahlt. Am meiſten zur Wleder⸗ 
berfielung der Eintracht trug die Drohung des Vice⸗ 
—— von Aegypten bei, Ta, Mann in die Ge⸗ 
irge zu ſenden. 8 5 5 
en e Grenze, den 18 gan Man erhält 
aus Nero n Cüber - Bibaulen. und über Corfu) Nach⸗ 
richt von mehreren Gefechten, die daſeldſt theils bei 
Miſſolunght und Anatoliko, theils weiter nordwärts 
in der Gegend von Machala vorgefallen find, Bei 
Machala wurde von einem in jener Gegend ſtehen⸗ 
den Corps ein von Preveſa und Vonizza kommender 
großer Trausport von Arcillerie, Munition und Les 
bens mitteln, der für Reſchd Paſcha beſtimmt war, 
weggenommen, und die Eskorte, die nicht unbettaͤcht⸗ 
lich war, gröͤßtentheils niedergemacht. Die Türken 
haben ſich zu Koſimo feſtgeſetze, von wo aus ſie ihre 
Verbindungen mit Lepanto unterhalten. Dagegen 
nd die Griechen Meiſter ven Lidokikt und N f 
und unterhalten von dort au ihre Kommunikati 
mit Lovonzza. Goura hält ven Para von Megro⸗ 
pont und das theffalifehe Corps in Reſpekt, und hats 
deten Vereinigung bis jetzt verhindert,“ Die Ther⸗ 
mopplen find. wieder von den Griechen beſetzt, und 
8 hide) Corps aufs Neue bei Zellsuſe und 
atrabgik konzentrirk. In dem füdlithen Moreg fans 
den noch böage Gefechte ſtutt, Jbrahſem begand ? 
tete fich iu Veſih von Modo, allen er konnte, use 


geachtet der ihm aus Aegypten zugekommenen Vers 

aͤrkungen, keine Fortſchritte machen. Die Aegyp⸗ 
tier und Araber ſollen Mangel an Munition und 
Lebensmitteln leiden. 

Trieſt, den 24. Juni. Nachrichten aus Zante 
bis zum 15. Juni berichten: Ibrahim Paſcha, deſſen 
Schiffe ſich nach dem erfolgten Brande vom 13. Mai 
nach Candia geflüchtet hatten, war nach dem Fall 
von Navarino in Arkadien bis nach se 

ein 


nen He 
vorgeruͤckt. , 
Navarino 00 
daß ſich die, Re 
Qufrichtung eder een Gemüther veranlaßt ſah, 
nicht nur die 8 Colocotron's zu begnadi⸗ 
en, fondern, ihn ſeſbſt das Commando von 12,000 

oreoten, die ihn als General begehrten, zu übers 
tragen. Colocotroni begab ſich von Hydra nach Nas 
poli di Romania, und legte in der dortigen Kirche 
den Eid ab, der Sache des Vaterlandes auf's Neue 
eifrig zu dienen. Von da begab er ſich nach Tripo⸗ 
lizza zu feiner Schaar. — Miauly war den am 12. 
Mai von allen Seiten geflüchteten Schiffen nachge⸗ 
ſegelt, und befand ſich zuletzt in den Gewaͤſſern von 
Candia, wo er ſich mit Sachtury, der den Kapudan 
bei Zea geſchlagen hatte, vereinigte. Der Kapudan 
Paſcha hatte ſich nach Canea geflüchtet. 


vermiſchte Nachrichten. 

Zu dem diesjährigen Wollmarkt in Magdeburg 
batte ſich eine große Menge von Wollproducenten, 
felbft aus dem benachbarten Auslande, eingefunden. 
Nicht minder groß war die Anzahl der Käufer aus 
England, den Niederlanden, den Fabrikſtädten am 
Rhein, Leipzig, Sachſen, Braunſchweig, Naumburg 
und aus andern Gegenden. Eingegangen ſind nach 
Meldung der Magdeburger Zeitung, 43,780 ſchwere 
Stein, und abgewogen 37,075 Stein. — Eben ſo 
zohlteiche fremde Einkäufer, wie in Magdeburg, hat⸗ 
ten auch den Wollmerkt in Stettin beſucht. Das 
von den Producenten zum Verkauf gebrachte Quan: 
tum feine, mittel und ordinaire Wolle mochte unge: 
lahr bis 10,000 Gentwar: betragen, wovon nur 750 
unverkauft blieben. Die Reife waren verſchieden, für 
die feine man ‚gg, 33 bis 36 Thaler, mittlere 
wiſchen 11 dis 20, und für die ordinaire 5 bis 9 

haler pro Stein. i 

Am 27. Juni feierte man zu Elberfeld ein ſchönes, 
feöbliches und zugleich rührendes Feſt, in dem Ab⸗ 
ſchiedſchmauß des erſten Transports deutſcher Berg⸗ 
leute, welche auf Verlangen des Hauptagenten uns 


ſers Bergwerkvereins in Mexiko, Hrn. Wilh. Stein, 
ihm dahin nachgeſandt werden, um ihn in der Bear⸗ 
beitung der für den Verein acquirirten reichen Gräfl. 
Revilla'ſchen Silberminen zu unterſtuͤtzen. Tuͤchtige, 
wackere Männer — 20 an der Zahl — waren es, 
die ſich, in Folge der mit der Direktion des deutſch⸗ 
amerikaniſchen Bergwerkvereins geſchloſſenen Kontrakte, 
verſammelten, und von dieſer mit einem frohen Mahle 
zum Abſchied bewirthet wurden. 

a en At fand zu ee die Vermähs 
ung des Erbprinzen:‘ von Oldenburg mit der 
Erbprinzeſſin 95 felt. * 8 \ 

Bei der jetzigen Anweſenhelt Sr. Moj. des Kaiſers 
von Oeſterreichem s Mailand peranſtaltete die dortige 
Gartengeſellſchaft ein Ball; das an Originalität 
und Glanz Alles bertraf, waß bei den dort ſich auf 
einander drängenden Feſtlichkeuen geſehen wurde. Vor 
dem Eingange desozu rieſem Behuf auf dad Pracht⸗ 
vollſte ausgeſchmüchten Lokals der Geſellſchaft war 
ein zierlicher Pavillong errichtet und mit Transparen⸗ 
ten erleuchtet, und der Garten auf das Täuſchendſte 
in einen chineſiſchen Vauxhall umgeſchaffen worden. 
Alles, was die Reiſebeſchreiber von den prachtvollen 
Gärten und Feſten jenes ſeltſamen Rieſenreiches be⸗ 
richtet haben, deſſen Bewohner es bekanntlich in der 
ſchönen Gartenkunſt erſtaunlich weit gebracht haben, 
war hier, mit der genaueſten Beachtung des Koſth⸗ 
mes, nachgebildet worden, und man glaubte ſich i 
jene phantoſtiſchen Gärten des Taiferl, Luſtſchloſſes 
Yu-en-Ming-yuen bei Peking verſetzt. In den Ges 
ſtraͤuchen und Blumenbeeten glühten die berrlichften 
Gold⸗ und Silberfaſanen, der prächtige Faſan des 
Lathams, der Spornpfau, deſſen glänzend braunen 
Körper violett⸗goldene Spiegel ſchmücken, der purpurne 
Flamingo, die alle chineſiſche Parks zierende Manda⸗ 
rinensEnte, im reichſten Farbenſpiele, und ſchimmer⸗ 
ten aus der, durch das zauberiſchſte Zwielicht erhell- 
ten Grotte hervor. Auf ſechs, durch Gallerien vers 
bundenen Pavillons im Landesſtyle, ſchaukelten ſich 
die Chineſen in den bizarrſten und mannichfaltigſten 
Bewegungen, und 2 Muſikchdre nebſt Saitenſpielern 
in chineſiſcher Tracht ſpielten reizende Symphonien, 
Ein Transparentgemälde von der Meiſterhand des 
berühmten Dekorgtionsmolers Sanqurico, welches 
einen Kindertanz dom Albano vorſtellte, zog vor als 
len andern die Blicke JI k. kk. WW. auf ſich, 
welche ſich den amseſenden Kunſtler vorſtellen ließen, 
und demfelben hte hohr Zufriedenheit zu bezeigen, 
und viel Schmeichethaftes zu äußern geruheten. 
„Ein Roggeafeld in den hohen Alpen von Or⸗ 
eieres, welches vom 12. November 1819 bis zum 
26. Mai 1823 von mehreren Lawinen hinter einander 
überdeckt wurde, trug, nachdem ſich die ungebeure 
Schneemaſſe nach und nach verloren hatte, noch eine 
ſeichliche Erndte. 77 


vortrefflich, ohr 
ſeyn. Seine Umlaufszeſt betragt nach Herrn Enkes 
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5 Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Auf der Pfaueniaſel bei Potsdam blöh⸗ 
ten zu Ende des Juni über 2000 verſchiedene Roſen⸗ 
ſtocke. — P. Jahn hat, wie es beißt, Freiburg an der 
Unſtrut zu ſetnem künftigen Aufeuthalksorte gewählt. 
In gfaſtock wird ſeit einiger Zeit! altes geiheertes 
Tauwerk geſucht, woraus die Eügländer eine Art 
hellbräunlichen, außerordentlich beliebten Pack ⸗ und 
Einſchlag⸗Papieres zu fabriziren wiſſenn 
Wir haben, ſo meldet man aus Trient vom 20, Juni, 
eine wirklich ſehr geſegnete Erndte an Seide, e 
Hoffnungen der Weinrebe und die Aus ſicht, guf vieles 
und vorzuͤglich reines Getreide. Die Hitze iſt ſchon 
unausſtehlich ſchwül, jedoch haben wir hier keine 


tankheiten; 2 = 818 07 bi). 17 . 
In diefein Jaher wird ein Komet am Himmel ers 
ſcheinen, und zwar Ende des Monats Juli und den 
ganzen Monat Auguſt hindurch. Er wird freilich nur 
klein ſeyn, und nur durch gute Ferardhre brobachtet 
werden können, wenn er vom ſüdlichen Feng 
Sternbildes Fuhrmann durch das Sternbild der Zwil⸗ 
linge bis zu dem des Löwen läuft, — Es iſt dies 
derſelbe Komet, welcher im J. 1822 erſchienen iſt, und 
von dem Sternkundigen, Herrn Euke, ſchon lange 
vorgus angekündigt war. Im Jahre 1828 wird er 

ger wie im Jahre 1795, zu ſehen 


Angabe nur 1207 Tage. — Die Kometen ſcheinen 
Sterne von ſehr Geränderkicher Nat nen 
fie kommen nicht immer mit einerkel Lichtglanz, nicht 
mit gleicher Dichtigkeit ihres Kerns, nicht mit gleicher 
Form und Ausbreitung ihres leuchtenden Schweifes 
zurück. — Die Bahnen der Kometen liegen nach 
allen Richtungen um die Sonne herum. Es midgen 
ibrer viele an dem Erdball vorbeiziehen, ohne daß es 
ſelbſt unſere Sternkundigen wiſſen, weil der Vorbei⸗ 
gang zur Tageszeit geſchieht. 
Folgendes giebt einen Begriff von den ungeheuern 
Preiſen, zu welchen in England mitunter Pferde ver: 
wer * liche Zeitungen hatten ges 
metdet, daß Herr Watt dem Lord Darlington fein, 
als Renger berühmtes Pferd Memnon, für graufend 
Gufnken (63,000. Thlr.) berkauft habe. Herr Watt 
Biber pre geg ae dieſem grundloſen Gerüchte; 
er iſt empbtt, daß man nur habe glauben können, 
daß er ſein fie für eine ſolche Kleinigkeit weggeben 
würde. Er berfichert, daß es im gegenwärtigen Au⸗ 
genblick nicht für das Doppelte dieſer Summe feil 
Ip; Ser ati Renner gewiſſermaßen das Eigen⸗ 


kauft werden. Eigige engl! 


ibum des Publikums ſey, welches ihm immer die 
größte Theilnohme bewieſen habe. Nach Beendigung 
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der bevorſtehenden Wettrennen, und nachdem das 

Publikum, als prodiſorſſcher Eigenthüͤmer des ſchyd⸗ 
n Memnon, 5 

mind ergötzt haben, 


den Lugliſchen Zeitungen enthaltenen Anzeige, und 
Ka recht gut verkaufen, 


ranzius in Aurich, 
155 Dachziegel in“ ie 


Sicht e ee Fuß boch, auf den Bo⸗ 
den ſchüllet, fovphn eine 


a etw zucht ſeyn ſollte, indem 
et 1508 chtigkeiten einſaugen, ohne 
ſie wieder ee 98 f Gen, 


und Betrüger der Ben Erde. 


telſchneidet don Canton aufüllen. Ein englischer 
Kaufmann, der im erſten. Stockwerk der Fakkorei 
feiner Nation wohnte, hatte“ ſeine Geldkiſte in feinem 
Schlafzimmer ſtehen; alle Zimmer zur Seite und 
unter dieſem waren von ſeinen Leuten bewohnt, und 
es ſchien unmdglich, unbemerkt bis zu ihm zu gelan⸗ 
en. Chigtſiſche Diebe aber fliegen eines Nachts 
auf das Dach des Hauses, brachen durch, und ges 
langten . gerade über das Schlafzimmer; nun 
machten fie eine kleine Oeffnung in die Decke deſſel⸗ 
ben, und blieſen, vermdge eſner longen Rohre, fo 
viel. Opiumrauch in das Zimmer, daß der Engländer 
alle Beſinnung verlor; dann erweiterten fie die Oeff⸗ 
nung, ſtiegen hinab, und hoben ohne Hinderniß den 
Geldkaſten auf das Dach hinaus. Der Engländer 
verficherte um folgenden Morgen, er Habe gang deut⸗ 


lich geſehen, wie die Ehineſen feinen Kaſten wegge⸗ 
tragen, ſey aber außer Stand geweſen, eine Bewe⸗ 
gung zu machen oder einen Laut von ſich zu geben. 
In Dover wurden unlängft einer franzoſiſchen Zäns 
zerin 3 Dutzend falſche Waden weggenommen. Ihre 
Entſchuldigung, ſie wären zu ihrem eigenen Bedarf, 
ward bei näherer Unterſuchung nicht für wahr an⸗ 
genommen. * 2 
_ e mit vi u Fer 2. 2 
Dankſagung. 3, „ welche durch ihre Theil⸗ 
nahme vor und bei der Beerdigung meines verſtorde⸗ 
nen Mannes ihre gegen denſelben gehegten fleund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnüngen bethaͤtigt, und durch die 
dem Verſtorbenen erwieſene letzte Ehre mich fo ſehr 
erfreuet haben, beſonders aber denen, welche ſich bei 
deſſen Leichenbegangniß den diesfaͤlligen Mühewal⸗ 
tungen unterzogen haben, ſage ich hiermit meinen 
verbindlichſten Dank, und wünſche herzlich: Daß der 
Allmächtige ſie Ber ähnlichen harten Prüfungen ber 
wahren möge, Liegnitz, den 12. Juli 1825. 5 
Chriſtiane berwittw. Prüfer, geb. Stephan. 
——ä4—P̃ — — — — ñ —— — — 


De kanntmachangen. 0 
Aufgebot. Es iſt das Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 26, Februar 1812. af eee auf 
deſſen Grund 300 Rthlr. Cours, auf dem Kaufmann 
Schubertſchen Haufe Nro, 6. der Stadt Liegnitz für 
den Rector scholae Chriſtian Friedrich Fritze zu 
Grunberg eingetragen ſind, verloren geaangen „ und 
der Kaufmann Schubert hat das Aufgebot dieſes 
Inſtruments extra hir. 

Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung 
der etwanigen Anſprüche unbekannter prätendenten 
auf den 12ten September d. J. Vormittags 
um 10 Uhr vor dem ernannten Deputato Herrn 
Ober⸗Landesgerichts⸗Auſcultator Nimmer anberaumt, 
und fordern alle diejenigen, welche an die quaeſt. 
300 Mthlr. Courant und das darüber ausgeſtellte 
Inſtrument als Eigenthümet, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder fonftige Briefs⸗Inhaber Anſpruch hahen moͤch⸗ 
ten, hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage und 
zur beſtimmten Stunde auf dem Königlichen Lands 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in Perfon, oder 
durch mit geſetzlicher Vollmacht und hinlänglicher In⸗ 
formation verſehene Mandatarien aus der Zabl der 
bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von welchen ihnen im 
Fall der Unbekanntſchaft die Herten Feige, Wenzel 
und Rokszler vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Rechte wahrzunehmen, und die weſteren Ver⸗ 
handlungen, im Foll des Ausbleib ens aber zu ger 
wärtigen, daß ſie mit ihren vermeintlichen Anfprüs 
chen werden präfludirt, und ihnen damit gegen den 
Beſitzer des verpfaͤndeten Grundſiücks und den aus 
dem Hypothekenbuch conftirenden. Eigenthümer des 
Inſtruments ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, 


| 
die quaeſtionirten 300, Rihlt. aber werden geldſcht, 
und das daräber ſprechende Inſtrument wird amor⸗ 


fifirt werden. Liegnitz, den 27. April 1823. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Unbeſtellbar Te Briefe: 
Kaufmann Moeller in Amſterdam.] * 
Ei lergeſell Heydy in Ratibor. 2 
Mullergeſel Spitzer in Münſterberg. 
Liegnitz, den 12. Juli 1823. 

11 1 er Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. , 
Hausverkauf. Das von dem hieſelbſt verſtor⸗ 
benen Juſtiz-Commiſſions⸗Rathe Herrn Beling bins 
terlaſſene Haus, Nro. 16. auf der Goldberger Gaſſe, 
wollen die Erben freiwillig an den Meiſtbietenden 
im Termine den ISten dleſes Monats Roch⸗ 
mittags um 2 Uhr in dieſem gedachten Nachlaß⸗ 
bauſe verkaufen, wozu ich deſitz⸗ und zahlungs fähige 
Kaufluſtige, auf den Antrag der Erben, mit dem 
Bemerken hierdurch einlare, daß mit dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden det Kauf⸗ Vertrag abgeſchloſſen werden 
wird. Die Verkaufs⸗ Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. : 174 
Liegnitz, den 2. Juli 1825. 8 

Der Kreis- Fufiz Rath Scheurich. 


lägel⸗ Verkauf. Ein neuer Flügel von ſechs 
2 ſteht auf der Frauengaſſe im dritten Viertel 
rechter Hand, No. 505., aus freier Hand um einen bills 
gen Preis zu verkaufen. Liegaltz, den 13. Juli 1825, 
Geſuch um Unterkommen. Ein mitt guten 
Be. verſehener junger und unverheiratheter 
ann, welcher wegen Dienftverbältniffe außer Akti⸗ 
vität geſetzt wurde, wünſcht als Oekonom, Buchhal⸗ 
ter, Kanzliſt, Kopiſt, Sekretair oder Kontrolleur ein 
andermweited Unterkommen zu finden. Das Nähere 
in der Zeitungs⸗Expedition. | 
Liegnitz, den 8. Juli 1825. 


Geld- Cours von Breslau. 
vom 9. Juli 1825. Pr. Courant. 
4 Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten 744 — 
dito Kaiserl. dito 497 — 
100 Rt. Friedrichsd'or- - 1424 — 
dito Banco- Obligations — „ 
dito Staats-Schuld- Scheine 13 913 
dito Prämien- Schuld- Scheine - 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 100 = 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 4143| — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 5 ⁶ 3 
dito v. 50 Rt. — 4 8 u 
Posener Pfandbriefe 9 2 
Disconto „ | — 33 


